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gehoͤrige Vnterthanen und Einwohne⸗ 
re Publiciret bon allen Ranzen 
daſelbſten den 5. Decembr. 
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Emnach fo wohl die Beſchaf⸗ 
fenheit / des wahren Chriſten⸗ 
ä thumbs in gemein / als auch in⸗ 
ſonderheit / die gegenwaͤrtige be⸗ 
truͤbte Zeiten von ſchweren Tuͤr⸗ 
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3660۵6 den hiemit jeden und allen / die 


ſich in der Nahrung und Scharpau auff⸗ 


halten / fie ſeyn Jung oder Alt / Maͤnliches 


oder Weibliches geſchlechts niemand ausge⸗ 


ſchloſſen / gantz ernſtlichen angedeutet / und 
bey folgenden / auch anderen hohen Wuͤl⸗ 
kuͤhrlichen Straffen / anbefohlen wird / 


I. 

Daß ſie fuͤrs erſte ſich alles Mißbrau⸗ 
ches Goͤttlichen Nahmens / und ſeines hei⸗ 
ligen Worts / als auch fluchens / ſchwerens / 
und aller leichtfertigen / unzuͤchtigen / aͤrger⸗ 


lichen Reden und Geberden / deß Spielens / 


Doblens / Schreyens / graßirens überall und 
zu allen Zeiten bey Tag und Nacht / zu euſ⸗ 
ſern und zu enthalten / bevoraus aber / das 
Heydniſche und Aberglaͤubiſche Segnen / Boͤ⸗ 
ten / Beſprechen / und dergleichen Alfantze⸗ 
rey / es habe Nahmen wie es wolle / ob es 


gleich von albern ſchlechten Leuten / fuͤr kei⸗ 


ne Suͤnde geachtet wird / gaͤntzlichen nach⸗ 
laſſen / ſo lieb einen die hoͤchſte Wohlfarth 
iſt / ſondern ſich vielmehr zu GOTT dem 
Allmaͤchtigen mit einem andaͤchtigen Gebeth 
halten / und denſelben hertzlichen anruffen / 
er er alles Boͤſes von ihnen abwenden 
wolle. 


2. Fürs 


Fürs Andere / ſollen fich alle Inwohnere 
in gedachter Nahrung und Scharpau / in 
den Sonn ⸗Feſt⸗ und Buß⸗Tagen zum An⸗ 
gehoͤr Goͤttlichen Wortes mit ihren Kin⸗ 
dern / Weibern / und Geſinde / wenn ſie zu 
Hauſe ſind / und es der Zuſtand der Geſund⸗ 
heit nur leyden wil / fieißig einſtellen / wie 
auch zur Beichte und Hochwuͤrdigen Abend⸗ 
mahl deß HErrn / zum wengſten viermahl 
deß Jahres halten / und ſich hiezu mit aller 
Bußfertigkeit / Zucht und hertzlicher Andacht 


bereiten. 

Furs Dritte / fol auch der gewoͤhnliche 
Gottes⸗Dienſt / am Sontage / hohen Feſt⸗ 
Tage / und Duff tages deß Sommers ſtracks 
Glock 9. zur Fruͤhe⸗Zeit / deß Winters aber 
umb Glock 10. anfangen / da denn der Schul⸗ 
meiſter alſo fort mit dem Singen / den ۶ 
fang machen / und ſolches allezeit / ohne ein⸗ 
tzige Verzoͤgerung genau beobachten ۶۰ 
Worauff die Herrn Predigers / daß dieſe Au⸗ 


ordnung allezeit fleißig gehalten werden ۰ 


ge / gute Auffſicht haben ſollen. 7 
nA de 3. 
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FEAF Bk 
Sirs Vierdte / ſol ſich kein Kruger / deſſen 


۱ Ehe⸗Weib / oder die Seinigen / unter wehren 
| den Gottes⸗Dienſt / wie auch vor ۶ 
۱ Dienſt / unterſteheu / Bier oder Brand wein / 
| zu verkauffen / wodurch groſſes Ergerniß ۶ 
| urſachet wird / in dem ſolche Saͤuffer / an 


| ſtatt fleißiger Anhoͤrung Goͤttlichen Wortes 
| ſich in der Kirchen Ungebaͤrdig ſtellen / ſchlaf⸗ 
۱ fen / ſchnarchen / und auch wohl allerhand 
| Zenckereyen anfangen / da denn die andere in 
۱ ihrer Andacht geſtoͤret / und die Heilige Stelle 
entheiliget wird; Nach verrichtetem Gottes 
Dienſt aber / und nach der Mahlzeit / koͤn⸗ 
nen fie ſolch Getraͤnck verkauffen doch aber 
auch nicht laͤnger / als nur an Glock 10. Def 
Abends bey been auff den Kruger 6. Thaler / 
auff den Gaſt aber 3. Thaler / wobey ۶ 
mahlen alles Geſchrey / Juchtzen / Graſſa⸗ 
ten gehen wie auch das Spielen und Tan⸗ 
tzen / nach Glock 10. Verboten wird / bey eben⸗ 
mäßiger Straffe. نز وان‎ 


SG 105 4 9 5. A 0 | 
Mit der Tauffe der jungen Kinder / ſolten 
die Eltern nicht ſeumen / ſondern dieſelbe 7 
den wierdten Tag oder auffs laͤngſte den ۶ 
ten tauffen laſſen / denn ſonſten ſie / den — 
ten 


ſten Tag mit einem Thaler / den ſiebenden mit 
2. Thaler / den Sten mit 3. Thaler und ſo wei⸗ 
ter / der Kirchen zum Beſten / verbuͤſſen ſollen. 
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6. n ۱ 

Es ſollen auch alle JInwohner / ſie haben 
Nahmen wie ſie wollen / ihre Kinder / in ih⸗ 
rem Kirch Spiel / von ihren Herrn Predi⸗ 
gern / und an keinem anderen Orte / Tauffen; 
ſich auch an demſelben Orte Trauen laſſen / 
und zur Beichte gehen; Und ſollen die Herrn 
Prediger hieriennen Behutſam verfahren / 
daß einer dem andern nicht in fein Ampt greife 
fe / ſondern ſolche / an ihr ordentlich Kirch⸗Spiel 
verweiſe: Es ſey denn in groſſen Ehafften Faͤl⸗ 
len / da deunoch dem ordentlichen Pfarr⸗Herrn / 
daß ſeinige ohne alle Wiederrede gegeben ſol 
werden / oder wie ſich die Pfarr⸗Herrn unter 
einander vergleichen koͤnnen. 


| 2. 

Es ſollen auch die Schultzen und Rath⸗ 
leute mit den Kirchen⸗Vaͤtern / dahin gehal⸗ 
ten ſeyn / daß fie ihre Schulen mit fleißigen 
und tuͤchtigen Schulmeiſtern beſtellen / zuvor 
aber ſolche dem Ampte melden und vorſtellen 
moͤgen / damit man erſehen koͤnne / ob ſie hiezu 
geſchickt ſeyn / oder nicht: Und wenn denn ein 
ſolcher Schulmeiſter von dem Ampt beſtaͤtiget 


` ſeyn 


ſeyn wird / ſollen die Kirchen⸗Vaͤter / oder 

der Walt⸗Reuter / ſolches den Herrn Pre⸗ 
digern melden / damit er denſelben in die Schu⸗ 
le Introduciren möge, ۱ 


8. = 

Dieſelben beftellete Schulmeiſter / follen 
fich fein exemplariter halten / die Jugend / im 
Leſen / Schreiben / Beten / Rechnen und allen 
Chriſtlichen Tugenden und Sitten fleißig un⸗ 
errichten / die gebuͤhrliche Stunden abwar⸗ 
ten / in waͤrender Information und wenn der 
Gottes dienſt in der Kirchen verichtet wird / 
von der Jugend nicht abgehen / dabey ſich 
abſonderlich fuͤrm Uberfluͤßigen Truncke / und 
argerlichen Leben hüten und ihr Leben dero⸗ 
geſtalt anſtellen / wie fie ſolches fuͤr GOTT 
und ihrer Obrigkeit verantworten koͤnnen / wor⸗ 
auff die Herren Prediger gute und fleißige 
Auffſicht haben werden. ۱ 


Die Hauß⸗Vaͤter und Hauß⸗Muͤtter ſol⸗ 


len ihre Kinder von 7. Jahr biß ins Vierze⸗ 
hende zur Schulen fleißig halten / fo wol im 
Sommer als Winter da denn dem Schul⸗ 
meiſter fuͤr ſeine Muͤhe und Auffwartung / ſie 
kommen in die Schule / oder bleiben auſſen / 
das Quartal von denn Eltern / jedesmahl * 

| | ig 
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tig ſol erleget werden / bey ۲ یت‎ 
Straffe der Obrigkeit ۸ W ile ۱ 
chuldigen 


und Verſaͤumung der armen un 
Jugend. Es ۱ 


1 %% e e e 
Die Eingepfarrete Dorff⸗Schafften / ſol⸗ 
len keinen Schulmeiſter / ohne bewuſt des 
Amptes annehmen. iF 20 


Was den Heiligen Eheſtand betrifft / ſo 
ſol derſelbige / mit Zucht und Erbahrkeit ger 
führer, dagegen aber daß Laſter der Unzucht 
auſſer und innerhalb der Eher mit harter 
Straffe an Leib und Leben / nach beſchaffen⸗ 
heit der Sache gebuͤſſet werden. | 


D. 19 17 
Es ſollen auch die Verlobten Perſchonen 


vor der Trauung nicht zuſammen wohnen bey 


harter Stra. 

Die Herren Prediger werden hiebey zum 
Hoͤchſten vermahnet / daß ſie ſich für dem 
Juffboth / und folgender Traue gantz vorſich⸗ 


tig erkundigen / wie nahe die Heirahtende Per⸗ 
ſchonen / dem Gebluͤte nach / ein ander Der 
wand ſeyn / und da ſie irgend / das gering⸗ 
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ſte Bedeneken worin befinden / ſollen ſie nicht 
weiter verfahren / biß der Obrigkeit Erfld- 
rung und Wille dazu komme. 
14. | 

+. Smgleichen ſollen auch die Herrn ۸ 
ger keine Perſchonen / ohne den / vom Ampt 
erhaltenen Trau⸗Zedel trauen / auch inſonder⸗ 
heit die antretende Junge Ehe⸗Leute fleißig 
befragen wie dieſelben in ihrem Chriſtenthumb 
beſchaffen ſeyn / ob ſie auch ihren Grund des 
Glaubens / aus dem Catechiſmo gefaſſet ha⸗ 
| ben / und fo etwas 7 
| hiebey vorlieffe / ſollen ſie ſolches bey Zeiten der 

Obrigkeit melden / die Zuſammengebung aber 

ſo lange ausſtellen / biß gleichfals der Obrig⸗ 


keit Erklarung hierüber ergebe, 
| EHUD 15. PEN RE 
۱ Und weil auch dieſe Zeit hero / dieſer ۶ 


fe Gebrauch eingeriſſen / daß {ie die Hochzeiten / 
Zwey / Drey / auch mehr Tage gehalten ۶ 
ben / und das mit groſſen Unkoſten wodurch 
manche Junge Ehe⸗Leute auff ſolchen Uber 
fluß / in die Schulden und Armuth gerathen / 
Als ſeynd ſolche Gaſtereien / info weit ein⸗ 
gezogen / daß die Pauren / ſo etwa einige gute 
Mittel haben / nicht mehr den 20. Perſcho⸗ 
nen zur Hochzeit bitten ſollen: ur 

aber 
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aber der. Herr Prediger / die Beampten und 
der Schulmeiſter ni je Sollen کی‎ nee 
den / und ſol die Keſte oder die Hochzeit nicht 
langer als nur einen Tag dauren / bey 20. 
el SEA. و‎ ans una 
Es ſolleu auch nicht mehr / den nur vier 
Gerichte auffgeſetzet werden⸗ (1) Ein gut 
Gericht Rind Fleiſch / (2) Gebratene Genſe 
Schwein / oder Ninder⸗Braten. (3) Gekocht 
Schwein⸗Fleiſch mit Pflaumen. (4) Reiß. 
Solten aber auch die Jungen Ehe⸗xeute / an 
Rat beſchriebener Gerichte / andere auffſetzen 
wollen / ſolle es ihnen frey ſtehen / doch daß 
nicht mehr als nur 4. Gerichte in allem ſeyn 
mögen / mit dieſem Beſcheide⸗ daß wenn ſie 
gleich nur drey Gerichte auffſetzen wolten / 
cs ihnen ebenfals zugelaſſen ſeyn ſolle: Sol⸗ 
len auch nur 2. Tonnen Stad⸗Vier neh⸗ 
men / bey poen یی وی یو کو ا‎ 
Die wenig Vermögende / یرک‎ 
und Kammer⸗xeute / ſollen in allem nicht 
fiber 10. Perſchonen haben / auch nur drey 
Gerichte aufffetzen und eine Toune Stad⸗ 
Vier nehmen bey Straff 10. Taler. ۹ 
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e 
| , Das Schieſſen wenn der Bräutigam oder 
| die Braut ausfaͤhret / an die Kirche kommet / 
3 und wieder nach der Traue / wegfaͤhret. So 


wohl auch das Juchtzen Schreien / und alles 
| Uppige weſen / fol hiemit gaͤntzlichen geho⸗ 
| ben und verboten ſeyn / bey Verluſt def 
۱ Gewehres / und anderer ۰ Hiffibvrlicber 
Straffe / worauff die Wald⸗Reutere / auch 
die Schultzen gute Achtung geben werden. 
E7 Hiebey werden auch alle Trompeten und 
Blaß⸗Inſtrumenten verboten / bey Wul⸗ 


kuͤhrlicher poen. 
| ۱ Was die Kind» Tauffe betreffen thut / 
ſo ſol der jenige / der ſolches ausrichtet / nicht 
1 mehr als nur feine. Paten / und von feinen 
Freunden / nicht über 6. Perſchonen bitten / 
welche Kindes⸗Tauffe Gaſtirung / auch nur 
einen Tag dauren ſol / bey poen 10. Thaler; 
Sol auch nur eine halbe Tonne Stadt⸗Bier 
hiezu nehmen. Yo 


Die Begraͤbnuͤſſe betreffende / fol es in 
allen Puncten / gleich den Hochzeiten ge⸗ 
halten werden. 22. Auff 


22. 

Auf vorbenandten Hochzeiten / Kind⸗ 
Tauffen und Begraͤbnuͤſſen / ſollen ſich die 
Gaͤſte / und Jedermaͤnniglich beſcheyden hal⸗ 
ten / keine groſſe Sauffereyen anfangen / aus 
—— hernach Zanck und ص69‎ er⸗ 

gen 


25. 

Bey vorgedachten Begrabnüſſen ſol 
ſich keiner unterſtehen / ſeines Gefallens / 
das Lauten ſelbſt zuverrichten / oder verrich⸗ 
ten zulaſſen / ſondern es ſol dabey verbleiben / 
wie es der Herr Paltor ſelbiges Ortes ver⸗ 
ordnen wird; Und da auch eine Leich⸗Pre⸗ 
digt gehalten ſol werden / ſo ſol der Herr Pa- 
ſtor zum wenigften ein paar Tage zuvor darum 
angeſprochen werden wiedrigenfals er die⸗ 
ſelbige zuverrichten nicht wird ſchuldig ſeyn. 


24. 
Das liederliche Tobackſchmechen ſol 


auff den Hochzeiten / Kind⸗Tauffen und Be⸗ 


graͤbnuͤſſen gaͤntzlichen gehoben OEE bey 
وی ی‎ N. | 


Und demnach 0 die Soft unter 
den Kinn Leuten / emnreiſſet indeme ſie zu⸗ 
wider 
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wider ihrem Stande / ſich mit Seidenen Klei⸗ 


dern / und Futterhembden / mit Silbern Ga⸗ 


melden ſollen. 


launen bebremet bekleiden / auch alter hand 
Favoren und Linten / auff die Staͤtiſche Art 
umb die Köpfe tragen / als wird ſolches hie⸗ 
mit gaͤntzlichen verboten / bey Wültuͤhrlicher 
Straffe / worauff die Schulten / mit den 
Walt⸗Reutern gute Achtung geben / und ſol⸗ 
che Berhrechere dieſes Edies dem Ampte 

26. n HT O 
vbrberpiefes werden auch die Eingepfarre⸗ 
te / gantz ernſtlichen erinnert / daß ſie ihren 
Herrn Predigern / fuͤr ihre treufleißige Ar 
beit / und unperdroſſene Auffwartung ihre or⸗ 
dentliche Quartal Beſolgung / nebenſt dem 


* „ 


was dabey / nach Gewohnheit eines jeden 


777 


Kirch⸗Spiels / geordnet iſt / bey einfallenden 


Terminen ungeſaumbt und richtig einſamlen / 
und abgeben ſollen / bey harter Straffe. 
e 5 27. * ۳ 1 se 
Und weil auch die Zeithero Unterſchiedliche 
Klagen eingekommen / daß das gebüͤhrliche 
Holtz / denn Herrn Predigern zur gewoͤhnli⸗ 
chen Zeit / nicht ausgefuͤhret wird / als follen 
die Schultzen mit den Kirchen⸗Vaͤttern / hier⸗ 
auff fleißige Auffſicht haben / das dieſer / wie 
auch der vorige Punct fleißig beobachtet wer⸗ 
۱ den 


den Schultzen und Rathleute / fo offte er deſſelben über: 
wieſen wird / ohne weitere Erſuchung der Obrigkeit / 
mit gefaͤnglicher Hafft drey Tage lang / andern zum 


Exempel geſtraffet / und nur mit Waſſer und Brod 


geſpeiſet werden. ۱ 
Und damit dieſer Ordnung deſto bas 7۸ 
und derſelben gebuͤhrlich nachgeſetzet werden moͤge / ſo ſol 
der Schultze / nebenſt den Rathleuten / in einer jedern 
Dorffſchafft Maaß und Macht haben / ohne weitere 
Erſuchung der Obrigkeit / ſtracks wider die Ungehorſa⸗ 
men und Verbrechere zu exequiren, und nach Gele⸗ 
genheit des Verbrechens / mit gefaͤnglicher Hafft die 
Verbrechere zu ſtraffen. | 

Würde aber Jemand ſich Schultzen und Rath⸗ 
leuten widerſetzen / derſelbe fol der Obrigkeit uͤberant⸗ 
wortet / und mit harter Straffe beleget werden. 

Da aber jemand von den Nachbarn / Bauersleu⸗ 
ten / Einwohnern / Kruͤgern oder Gaͤrtnern / es ſey in 
den Schaarwercks⸗Doͤrffern / oder in freyen Doͤrffern / 
wider einen oder andern Artickel handeln / oder auch 
einen groͤſſern Lohn und mehr Zu⸗Gaben / als dieſe 
Ordnung meldet und erfordert / zugeben ſich unterſte?⸗ 
hen wuͤrde / oder auch die Knechte irkein Land zubeſaͤ ?: 
hen / oder zugebrauchen / vom Bauersmann begehren 
oder einzudingen ſich unter winden ſolten / derſelbe fol 
allemahl von einem jeden Verbrechen der Obrigkeit ſei⸗ 
nes Orthes / 5. fl. Ungr. unerlaͤßig verfallen ſeyn / ر‎ g 

۱ ۱ ſollen 


ſollen die Schultzen aller und jeden Dorffſchafften nes 
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benſt den Geſchwornen / fleißig darauff acht haben / 
und ſolches der Obrigkeit allemahl anzumelden ſchul⸗ 
dig ſeyn / bey ebenmaͤßiger Straffe s. fl. Ungr. wofer⸗ 
ne er ſolches verſchweigen ۰ 

Schluͤßlich bedinget ſich die Obrigkeit dieſe Ord⸗ 


nung nach Gelegenheit der Zeit / und Umbſtaͤnde / ins 


kuͤnfftige zumindern oder zumehren / jedoch mit ein⸗ 
helliger Verwilligung der Benachbarten Herrſchaff⸗ 
ten und Obrigkeiten welche dieſe Ordnung iGO ۰. 
angenomen und beliebet 
haben. 
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